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V

Geleitwort

Astronauten, Kosmonauten, Euronauten und Taikonauten, die schon ein-
mal im All geschwebt und dabei unermüdlich gegen Übelkeit, Gleich-
gewichtsstörungen, Knochen- bzw. Muskelschwund sowie Appetitstörungen 
angekämpft haben, kennen die gravierenden Auswirkungen der Schwere-
losigkeit. Wer seine High-Tech-Zelte in der Erdumlaufbahn aufschlägt, 
spürt von der oft romantisierten orbitalen Leichtigkeit herzlich wenig. Dies 
gilt insbesondere für den letzten Außenposten der Menschheit im All: die 
Internationale Raumstation ISS, die bis heute langlebigste und größte ihrer 
Art. Seit 1998 auf einer durchschnittlichen Höhe von 389,5 Kilometern 
weit über der Atmosphäre des blauen Planeten gleitend, bot sie den bis-
herigen Expeditions-Crews zwar paradiesische Aussichten, führte sie selbst 
aber immer wieder bis an die äußerste Grenze ihrer körperlichen und 
psychischen Leistungsfähigkeit. Über den Wolken sahen sich die Raum-
fahrer, die oft wochenlang auf engstem Raum zusammengepfercht waren, in 
ihren Kapseln und Modulen immer wieder aufs Neue einer Freiheit gegen-
über, die alles andere als grenzenlos war. Das ist auch heute noch so.

Grenzenlos indes zeigte sich einzig der lebensfeindliche Welt(en)raum 
selbst. Er umschließt jedes in ihm eingebettete Objekt wie ein Kokon und 
hält seine Beute im Würgegriff. Für den nicht nur in medizinischer Hinsicht 
absolut alluntauglichen Homo sapiens lauert der Tod im All praktisch über-
all. Wer sich nicht vor der Schwärze und Kälte des Alls zu schützen vermag, 
stirbt einen lautlosen Tod. Die Liste der Gefahren ist lang: ein plötzlicher 
Druckabfall, die Explosion eines Sauerstofftanks, der Ausfall des Lebens-
erhaltungssystems, austretende giftige Gase, Kohlenmonoxid und nicht 
zuletzt hochenergetische solare wie kosmische Strahlung sind nur einige 



potenzielle Gefahrenquellen, die Expeditionen im Sonnensystem zu einem 
Vabanquespiel machen.

Da stellt sich unweigerlich die Frage, ob unsere Art überhaupt jenseits 
des Orbits in unwirtlichen Gefilden überleben kann? Wie wollen wir den 
beschwerlichen Weg zum Roten Planeten meistern? Wie eine Reise à la 
Arthur C. Clarkes‘ Vision in „2001 – Odyssee im Weltraum“ zu den Gas-
planeten und ihren astrobiologisch interessanten Monden überstehen? Ja, 
wie könnten wir irgendwann einmal sogar eine futuristische intersolare 
Raumfahrt etablieren, als biologische Kohlenstoffeinheiten an Bord in 
die Tiefe des stellaren Meeres eintauchen, eine kosmo-marine Reise ohne 
Wiederkehr starten?

All diese fantastischen Szenarien wurden zumindest im Science-Fiction-
Kosmos in Wort und Bild bereits auf vielfältige Weise durchgespielt. Sie 
haben aus wissenschaftlicher Sicht sogar eine gewisse Daseinsberechtigung – 
dank Albert Einstein. Denn seit seiner Speziellen Relativitätstheorie können 
wir uns spielerisch in einer Gedankenwelt verlieren, in der auch eine Reise 
bis zu den entferntesten Galaxien möglich ist, sofern es einst gelingt, auf der 
ersten Reiseetappe mit einer konstanten Beschleunigung von a = 9,81 m/
sec2 zu beschleunigen und auf der nächsten in gleicher Weise wieder abzu-
bremsen. Tatsächlich existieren Berechnungen, wonach wir unsere Nachbar-
galaxie M 31, den 2,5 Mio. Lichtjahre entfernten Andromedanebel, binnen 
28 Jahren Bordzeit mit annähernd Lichtgeschwindigkeit erreichen könnten. 
Unfassbar, nicht wahr?

In der Theorie können wir den Effekt der Zeitdilation beliebig 
instrumentalisieren. Und sei es nur, um in persona erdnahe Sterne zu 
erkunden – wie etwa das Mehrfachsystem Alpha Centauri, in dem Exo-
planeten heimisch geworden sind, darunter wohl auch erdähnliche.

Liebe Leser, eine bemannte Raumfahrt zu den Sternen mag zurzeit 
wissenschaftlich-pragmatisch gesehen bloßes Wunschdenken sein, eine 
idealisierte Utopie, die nur in den Universen von SF-Autoren Wirklich-
keit wird. Doch letzten Endes vermögen wir nicht vorauszusehen, wohin 
die Reise auf Mutter Erde in den kommenden tausend Jahren gehen wird. 
Bereits jetzt verwischen Roboter und künstlich gedruckte 3-D-Artefakte 
sowie hochkomplexe Hard- und Software die Grenzen zwischen realer und 
virtueller Realität. Nicht zuletzt hat Artificial Intelligence (AI) in der Raum-
fahrt längst das Zepter übernommen. Vor allem hochfiligrane unbemannte 
Robotersonden verschiedenster Couleur schicken sich an, den Weltraum 
zu erobern. Fünf von ihnen älteren Datums sind bereits unterwegs zu den 
Sternen, vier davon sogar bestückt mit Botschaften für ferne Intelligenzen. 
Eine weitere zukunftsträchtige steht immerhin auf dem Papier in den Start-
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löchern: das Projekt StarChip („Breakthrough Starshot“), auf das dieses 
Buch mehrfach Bezug nimmt. Diesem zufolge sollen wohl noch in dieser 
Dekade tausend Mikrochips im Schwarmverbund zum 4,3 Lichtjahre ent-
fernten Alpha-Centauri-System entsendet werden. Angetrieben mit Laser-
pulsen, die auf ein großes Lichtsegel treffen, soll die Speicherplatten-Armada 
mit einem Fünftel Lichtgeschwindigkeit das Zielgebiet binnen 20 Jahren 
erreichen und vor Ort vornehmlich nach Spuren von Leben suchen. Könnte 
die Chip-Phalanx sogar intelligentes Leben in situ entdecken?

Für mich ist gerade die Suche nach außerirdischen Lebensformen der 
entscheidende Faktor, das größte und beste Motiv, um ambitionierte 
und kostspielige unbemannte Expeditionen wie StarChip zu recht-
fertigen. Im Idealfall könnte es eine Suche sein, bei der wir auf intelligente 
extraterrestrische Technologien stoßen, ein Szenarium, das ich zwar für 
höchst unwahrscheinlich halte, das aber in den Fantasiewelten der Alien-
Optimisten schon oft Konturen gewonnen hat.

Sollten eines fernen, sehr fernen Tages jedoch tatsächlich irdische 
Astronauten im stellaren Sternenmeer in exobiologischer Mission 
explorieren, werden sie – und dies ist meine dezidierte Meinung – ganz 
bestimmt nicht humanoid sein, sondern als Cyborgs oder Androiden in 
Erscheinung treten.

Dass in der unbemannten wie der bemannten Raumfahrt an AI kein Weg 
mehr vorbeiführt, vermittelt Ihnen dieses wirklich hervorragende Werk, das 
mein Freund Harald Zaun als Herausgeber und Co-Autor auf die Beine 
gestellt hat. Es ist eine wundervolle Anthologie geworden, an der zahlreiche 
Wissenschaftler und Autoren mitwirken, die fantastische Gedanken an den 
Tag legen, ohne dabei den Boden der Wissenschaft zu verlassen. Sie werfen 
einen multidisziplinären Blick auf die Risiken, Chancen und Perspektiven 
einer interstellaren Raumfahrt aus verschiedenen Perspektiven und starten 
mit Ihnen durch – zu einer fiktiven Expedition ins Sternenmeer. Wer weiß, 
welche Ideen Ihnen dabei kommen. Ich freue mich, dass Sie mit von der 
Partie sind!

Herzlichst Ihr
Harald Lesch
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Wissenschaftler, Herrn Prof. Dr. Dieter B. Herrmann. Er bereicherte diese 
Anthologie mit einem hervorragenden Beitrag. Er, der den Sternen beruf-
lich und intellektuell stets so nah war, wird jetzt mit ihnen nunmehr vereint 
sein...

Köln, im Februar 2022 Harald Zaun
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